
Von den hier auftretenden verfchiedenen Arten wird die Treppe mit mit halber

Wendung für VVohnhäufer mittleren Ranges am häufigften angewandt und und erhält

dann eine Stufenlänge von etwa 1,50 m. Jedenfalls wird man, um die Treppe )pe bequem
begehbar zu machen, nur wenig unter dies Mafs herabgehen dürfen.

Um einen fchroffen Uebergang der geraden Stufen zu den Wendelfi:lelfiufen zu
vermeiden, wählt man eine allmähliche Wendelung, deren Zweck es ift, nichnicht allein
die Ganglinie, fondern auch Wangen und Geländer aus einem Steigungsvegsverhältnis
in das andere überzuleiten.

Die Ganglinie, und das Folgende gilt für gewundene Treppen jeder Aer Art, legt

man bei Treppen von über 1,00 m Breite meift 50 Cm von der Aufsenfeite der der Treppe

entfernt an; beffer dürfte jedoch bei Treppen bis zu etwa 2,00 m Breite in fon folgender

Art verfahren werden. Man teilt, um die Lage der Ganglinie zu beftimmimmen‚ die

Stufenlänge in fünf gleiche Teile; zwei diefer Teile, von der Aufsenfeite der der Treppe

gerechnet, geben dann den Abftand der Linie — der Ganglinie — an, auf auf welcher

die‚Stufen normal eingeteilt werden. An der Innenfeite der Treppe mufs die die Stufen-

breite allmählich von der normalen bis zu der geringi‘ren Breite abnehmehmen und
umgekehrt wieder zunehmen bis zur Normalbreite. Um diefes allmählicheiche Ueber-
gehen der normalen Stufe in die Keilltufen _ das fog. >>Verziehen« — zu em erreichen,

bedient man [ich verfchiedener Hilfskonf‘cruktionen, die in Teil III, Band 3,1 3, Heft 2

(Abt. IV, Abfchn. 2, A, Kap. 1) diefes »Handbuchesz angegeben find. Ei1 Ein allzu-

weit gehendes Verziehen der Stufen ift zu vermeiden, weil ein folches für für das Be-
fchreiten der Treppe, insbefondere beim Herabfteigen, gefährlich werdenden kann.

Auch find allzu fpitze Wendelftutlf’cufen un-
Fig. 41. flatthaft.

Nach der neuen Berliner Banordnurdnung dürfen

\Vendelltufen an der fcllmalfien Stelle, in der Aler Austragung

gemeffen, nicht unter O,1om Auftrittsbreite bite haben.

Grundfalfch, weil zwecklos ms und auch

gefahrbringend, würde es fein, einer ner folchen
Treppe einen fchmalen Ruheplatz itz in einer

Breite von nur zwei bis drei Stufen zur zu geben.

Teils um Stufenmaterial zu eu erfparen,

teils des unfchönen Ausfehens 15 wegen,

ftumpft man die Aufsenecken des TS Treppen—

raumes ab oder giebt demfelberlben einen

polygonalen, fegment- oder ha halbkreis-

förmigen Abfchlufs. Bei Hark be benutz/ten

Haupttreppen, deren Stufenlängen en weniger

als 1,5om betragen, dürfte des IS befferen

Verkehres halber hiervon in derder Regel
abzufehen fein.

Die in Fig. 41 dargeltellte freitragendgende Treppe

ift mehrmals in den zahlreichen Miethäufernfern beiferen

Ranges in Dresden (Arch.: Adam) in ge geflocktem

Granit ausgeführt worden. Sie entfpricht ht bei einer

1 Breite von 1,40m den geflellten Anfordernerurigen und

ift bequem begehbar. Unter der Treppeppe gelangt

Von der Refidenzbanbank zu Dresden, man nach dem Hofe und nach der die F( Fortfetzung

Arch.: Adam. derfelben bildenden Kellertreppe.
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Treppen

mit halber

Wendung.


